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Mmtlicher Theil.
I ^ a ö Finanzmiuisterium hat die bei der Finanz-
procuratur für Oesterreich ob und unter der EnnS,
dann Salzburg erledigte Fiuanzrathostelle dem Ad-
jnucten dieser'Finauzprocuratur, Dr. Wilhelm W«e-
s i u g e r , und die erledigte Adjuncteustelle bei dieser
Fiuauzpr»curacur dem dortigen Conceptspractikanten,
Dr. Carl K u b e n i k , verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Qrientaliscke Augelesteuheiteu.

Dle „Krönst. Z ig . " v. 20. December schreibt:

Soeben erhalten wir auf außeroideuclichem Wege

die Nachricht, daß die Stadt Matschin auf dem rech«

ten Donanufer von der russischen Artil lerie am 15.

December in Brand geschossen worden sei. Gleichzei-

tig wird uns dabei gemeldet-, am Tage NicolauS (das

ist den 18. December nach neuem, oder den 6. »ach

altem Kalender) soll die russische Armee au vier Or»

ten die Donau überschreiten und den Kampf mit den

Türken ernsthaft beginnen. W i r haben keine Ursache,

diese Nachricht zu bezweifeln, da dle unten folgende!»

Mittheilungen auf so wichtige Ereignisse schließen

lasten. Es wäre nun ans mit den Frledeushoffnuu«

gen, und die Zeit herangekommen, wo der Zwist zwi-

schen den zwei Reichen, Rußland und der Türkei aus-

gekämpft wird. W i r wissen aus guter Quel le, daß

die Sache nicht von lauger Dauer sei» wlrd- So°

bald die türkische Armee besiegt ist, stipulirt Rußland

die Friedcusbediugungen, welche sich einfach anf die

Forderungen des Fürsten Memschikoff basiren werden.

In» russischen Lager ist mau deS Sieges gewiß. Nur

durch ein Wunderwerk, und dergleichen geschehen

heut zu Tage nicht mehr. könnte den Türken der

Sieg verliehe« werden, meinen dle russischen Offiziere.

Ein solches Selbstvertrauen ziert den Krieger,

aber in der Weltgeschichte gibt eS viele Beispiele,

daß auch der Schwache den Starken überwältigt

hat. W i r können dcn Ereiguisseu ruhig entgegensehen.

Aus B u k a r e s t schreibt mau uuS vom 17.

December Abends: Zu dem morgigen Festtag ist

bereits Alles vorbereitet, um ih» so glänzend wie

möglich zu feiern. ES ist das Namensfest des groß«

Mächtigen Kaisers Nicolaus !. von Nußland, des er-

habenen Protectors der Donaufürstenthümer. Wäh-

rend die Hauptstadt der Walachei slch zu Festlichkei-

ten vorbereitet hat, ist das Gerücht in Umlauf ge-

kommen, daß mau an diesem Tage auf dem Kriegs-

schauplal) a» der Donau wieder gewaltige,, Kanone»-

douner erwarte und das Geburtöfest des Kaisers mit

einem glänzenden Siege über die Türke« zu feiern

hoffe. — A>: den Umschanzungen unserer Stadt wird

sehr fleißig gearbeitet, und mau erzählte sich. es läge

«m Plane, die durch die S tad t stießende Dilnbowiya

so zu leiten, daß sie die Schanze» mit Wasser füllen

könne. S o unglaublicl) die Nachricht klingt, so wird

sie doch ganz ernsthaft erzählt, uud hat auch viele

Gläubige gefunden. Ich cheile die Nachricht mit.

wie ich sie empfangen habe. Einem energischen u»d
charakterswken Feldherrn, wie Fülst Gortschakoss, ist
Alles möglich.

Aus der Dobrotscha, dem unteren Theile Bul -
gariens, sind uns gestern Nachrichten bis zum N . d.
zugekommen.

I n Isakscha standen 7000, in Tultscha 2.'i00,
und in Matschin 2000 M a n u Türkei», mit der ent>

sprechenden Arti l lerie. Namentlich flößn, tie S t rand '

batterien bei Isakscha dein Beschauer einen große»

Rejpect ein, und für d>e russische A r m « wird «S ei»e

harte Arbeit werden, die ehernen Schlüüde von Isak«

scha zu erstürmen.
I n Matschin und Tulcscha steht meistens Caval»

lerie, welche aber b,de»te»d>» Mangel an H i u lei-

det. Die Pferde der CaraUerie »no der Geschüp,'

werden nur mit Hafer n»d Gerste gefüttert. I u der

Dobrocjcha wird überhaupt wenig Heu gemacht, weil

kaS sthr üppig emporschießende Graö lMistens de»

daselbst weidenden Viehherden übeilasseu wird. Heuer

wurde uun fast gar »ichcs gefechftc, was jept s<ln

fühlbar ist.

Vei Tultscha stchi amh nn Fieilvilligen'lZorpe

von 400 bewaffneten Lipowanern " ) , welche aue lödl»

Itcher Feindschaft gegeil idi e Scammgenvssen, die Rus-

sen, zu deu Waffen «'griffen hab<». Es sind wohl

meist entschlossene Männer, waS werden sie aber aus.

richten können, da ihrer zu Wenige sind!

Die Türken, welche so hälifigt Sireifzüge aus

das liuke Donauufer uncernommei habeu, sind mei-

stens Tartaren mohamedanischer Rel igion, Bulgaren

und türkisch gekleidete d'hriste», rvclche nach dem Eude

des Kampfes im Jahre 1lN9 Echl-p in der Türkei

gesucht uud gefuudei, baden. We»u so „ » Strei f ,

corps bei eiuander ist. so bilde» die verschick,i,„>

Sprachen dieser Menschen eine seltene Eigenlhümlich>

keit. Die E«ttschicde»steu fi»d die Heimallosen mit

ihren markigen Flüchen und Ausdrücken; aber schon

Maucher von ihnen, weil si« be« den Razzia's immer

voran sind, hat inS Gras beißen müsseu; sie hab<'»

au Zahl bedeuteud abgenommen und schmelzen immer

mehr zusammeu.

I n der Dcbrotscha ist mau gefaßt, daß die rus>

sische Armee bei Bra i la und Galacz, und daS Gros

bei Isakscha die Donau überschreileu werde. Die

Türken haben ihre Hoffnung auf die zwei Festung»»

Sil istr ia und Varua gebaut, und hoffen dort deu

Russen Niederlage über Niederlage zu bereiten. Ob

die Türken sich aber nicht täuschen werden?

Die Nachrichten, daß die Christen großen Drucl

iu der Gegenwart von den Tül len zu erleiden hätten,

werden von unseren Berichterstattern, guten Christen,

als Lügen uud Verleumdungen erklärt- Se i t 400

Jahren haben sich die Christen unter den Türken kei-

ner so humanen Behandlung zu erfreuen gehabt, alo

«bcn jeyt. DaS einzige, was der christliche Landwirtl)

an die türkische Armee beizustcUen hat, ist dcr zel)!,tc

Theil seiner dießjährigeu F<chsung, die ihm eineöcheils

bar bezahlt, uud anderutheils quiclirt w i r d , um ihm

in besseren Zeiten ersept zu werden.

AuS B r a i l a gehen uusere heut« eingelau-

fenen Nachrichte» bis zum 13. Es wird uns darin

nichts von eiuem Uebersepeu russischer Truppenablhei-

luugeu uach Matschin gemeldet.

I n der Stadt Bra i la sind bereitS 18 Spitäler

vollkommen eingerichtet, wovon abec nnr zwei mil

*) Diese LiMvaucr sind geborene Nussm, abcr eine eigrnc
Sectt, welche in dnn russischcn Dogina so eigcnthiunllchs
VcräudfnlNM vol̂ 'u>,'!,!!n»n hal'^u, daß die russische R>'
gicrllüg gcgcu sic einschritt uud sie vo« dc» strcüg^läubig!»
Nüssen verfolgt worden sind. 2ic flohen aus ihrer Hei-
mat und haben sich »leistenS in llnterbula.arien sin der
Dlidrotsclia) cüigcü^cit. D. Ned.

^ra.lkeu besept siud; sechzehn bleiben iu Vereitschaft

für je», Zeit, wo es heiß bei u„s hergehen wird.

Zur Zeit mögen zwischeu Vra l la und Galacz

mcht mehr denl, gegeu l 2 000 M a n n von der russl«

schen Armee stehen, aber neue Heerschaaren, wenn

d.'r Kampf mit Einst begoillieu werden wird, dürften

in Bälde hier eiotreffen.

W i e n . 27. December. A»S Krajowa sind heute

bis zum 20. reich,ude Verlchce hiei. Daß man rus.

slscher S^l lb eine» Angriff auf die Ste l lung der Tür»

keu be> Kalafal volbereitet. bestätigt sich vollkommen,

ooch dürfte delselbe nichc eher geschehen, bis das

Corps des Generals Osten'Sacken in seine Slel lun»

.V» vollkommen eingerückt s«n wl«d. Es werden

täglich Recognoeciruugcu vorgenommen, die sich bis

Kalafat auodehue», um über die Bewegungen der

-Hinten stetS i» genauer Kenntniß zu sein. Dabci

ereignet es sich oft, daß die Avantgarden auf dle tür»

kischtu Vorposteu stoßen, doch bleiben diese Kämpfe

stelS auf sehr kleiue Abche,lungtN beschränkt.

j Aus B o s n i e n wird berichtet, daß die Nü«

stuugen zur AufsttUnug <in,s Beobachlungscorps an

der Gränze Montenegro'S in größerem Maßstabe be-

trieben werden, als man anfänglich glaubte. D»<

kleinen, ohuehin schon stark iu Anspruch genommen,«

christliche» Gemeinden sind verpflichtet worden, je 2

l^allchbar.' Pferd, beizustellen. Die Necruteu. welche

i ! Sarajewo coucenlrirt werdeu, werden auf Proviu»

zililkosteu ausgerüstet. Freiwil l ige erhallen 60 Pia»

ster Handgeld. Dl« türkischen Aga's (Gruudh^reu)

uud die Spahi 's rüsten, vom Haß gegeu Ceruagora

getrieben, mit neuem Eifer, in der M e i n u n g , daß

öle Äufstcllllng de< BeobachtungSCorpS der erst«

Schrit t zum K'iege sei. Ueberhaupt wird AlleS anf-

geboten, um anch iu BoSuien deu Fanatismus der

Muselmänner gegeu die Russen nnd ihre Anhänger

;u entflammen. V o n D o r f zn Dor f ziehen die tür-

kischen Werber mit der Iauitscharentrommel und sin-

gen Spottlieder gege» die Russen.

j Aus B u k a r e s t wird v»m 23. d. berichtet,

eS sei dort aus T i f l i s die ?lachricht eingetlvlieu, oer

Schah von Persien werde sich persönlich an die Spiye

jeuer 30.000 M a n n , meistens Reiterei, stellen, die

an die nördliche Gräuze ftineS Reiches gegeu die Tür -

ken ziehe«. Die frühere Nachricht, daß die Russen

das Fort Achmeye mit S t u r m genommen und in

Khiwa eingerückt siud, wird als verläßlich bestätigt.

Die Eillwohuer des Saudschaks von Schoueughel ha»

l'eu sich deu Russen vollständig uuterworfen und ihre

Waffen gegen die Türken angeboten.

I Berichte auS N u S t s c h u k vom 10. d. mel-

deu. daß Omer Pascha in den verflossenen Tagen

wiederholt einem Kriegsrathe präsidirt habe, da es

sich um definitive Festschung deS künftige» Opera-

cionsplaues handelt. I m türkischen Lager besorgt

mau, daß Fürst Gortschakoff an mehreren Puncten

deu Douauübergaug forcireu werde, und es haben

deßhalb wiederholt Truppendislocationen und Posten-

verstäitnngen stattgefunden. Die Anlage von Schan-

zen uud Erdwällen sepen die Türken jenen Donau,

puucten gegenüber, wo sich die Russen conttntriren,

steißig fort. Eiue halbe Stunde nnterhalb Giurgewo

haben die Russe,, Schanze,, aufgeworfen nnd Brnckeu«

equipa^'u angehäuft. Omer P.scha läßt auf der ent«

qegengeseyten Seite ei» Blockhaus errichten uud Ba t -

terien auswerfe".
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l Privatbericht« auS B u k a r e s t com 19. d.

melde», daß es in den leltteu Tagen am 1'>., 16.
und 1 / . wiederholt zu kleineren Vorposteugefechten
zwischen. Russen und Türken bei Sllistria gekommen
sei. Die Türken suchten nämlich ihre Transportschiffe
in Sicherheit zn bringen, und <S wurden diese so wie
die darauf befindlichen Truppen durch die russischen
Wachposten beschossen. Bei Silistiia selbst entspann
sich stetS eine längere heftige Kanonade. Die Mehr»
zahl der TrauSportschisse mnßce die beabsichtigten
Fahrten zu deu Haftnorteu iu Fclg« des Feuers der
der Russen aufgeben.

O e N e r r e , ch.
* W i e n , 27. Dec. I n der von der kärntne-

rischen Handels» und Gewerbekammn zu Klagenfutt
am ü. December d. I . abgehaltenen ordentlichen
Si'^nng kam ein schon mehrmals beregter, für jeueS
Kronland, so wie nicht milder auch für Steiermart
und Croatien vielfach bedeutsamer Gegenstand neuer«
dings zur Sprache. Das Kammermitglied Herr
Mayer hielt eineu Vortrag über die hohe Wichtig-
keit emer Beschiffuug des Drauflusses mit Dampf-
booteu und das Verhältniß einer solchen Dampfschiff-
fahlt zu dem Getreidehaudel. Die geographische Rich-
tung des Drauflusses spricht gewisselmaßeu selbsire-
dc»c> die Wichtigkeit unh ^iüplichkeit seiner dießfäl»
ligen Bestimmung aus. Denn er bildet ein natürli-
ches Band zwischen Gebieten des groben Kaiserstaa-
tes, in deren einem, dem östlich gelegenen, sich zumeist
ein üppiger Reichlhum au Bodeuproi?ucteu und ins-
besondere Cerealien verschiedenster Gactuug vorfindet,
wahrend das westliche theils selbst oft einen Ueber-
schuß über dle auf seinem Boden erzeugten Producte
beuöthigt, und sehr dicht an weitere Gebiete gränzt,
wo dao Bedürfnis; ciues solchen durch Eiufuhr her-
beizuschaffenden Uebelschusses fast regelmäßig von
Jahr zn Jahr sich einsteUte.

Daß nun die Dräu als ein ueues, jeyt fast uu-
l'«u !̂l.tteö Vehikel zur Belebung uud Förderung des
österieichischeu Handele überhaupt, insdesoudecü aber
des GetreidehaudelS iu das Auge gefaßt zu werden
verdiene, ist für sich klar, so wie denn unstreitig die
iu ueuerer Zeit angestellten Forschuugen iu Betreff
der Negulirung der Dräu und der Adaptirnug ihres
Strombettes zur Eiurichtuug der Dampfschifffahrc
mit vollem Rechte die Aufmerksamkeit aller Vater-
landofreuiide auch m weiteren Kreisen iu Anspruch zu
nehmen geeignet sind.

Es sind Vorarbeiten für die Zuknnft, u. z. hof-
fentlich für eiuc »icht allzu ferne, in welcher zur loh-
nenden Verwirklichung gelangen wird, was jtpt nur
als Entwurf hiugesteUt erscheint. Lehrreich und in-
teressaut waren iu dieser Hinsicht die Aufschlüsse wel-
che in tiliem an die Kammer gerichteten Schreiben
des ehemaligen ElseuhäudlerS Hrn. Franz Thill in
Neusali euthalteu wareu. und womit u. A. die wich«
tigeu Thatsacheu mitgetheilt wurdeu, daß in den Iah ,
reu 1797 und 1798 große harte Schiffe deo weiland
Grasen Peĵ csevich de Venöze, mit einer Salzlast von
8000 Ccr. befrachtet, bis Kakouja, d. h. bis zur Ein-
mündung der Mnr iu die Dräu, uud daß auch spä-
ter, in den Iahreu 1812 bis I81li, fortwahrend harte
Schiffe bis BautS, ebenfalls mit Lasten von 7 bis
8000 Ctr. ginge».

Weil jedoch, fügt der Briefsteller hinzu, seit je-
uer Zeit für die Sichcruug der dortigen Schifffahrc
nichtü Erhebliches gejchah, wuchs die Gefahr bei den
betreffenden Fahrten iu solchem Maße, daß alle As'
securauzkammeru ihre Versicherungen elustelltcu, oder
so hohe Prämien aueboten, daß die Schiffer auf lhrc
Gefahr bemüßigt waren, das Nisico selbst zu über«
nehmru, wollten si« uicht ganz uud gar ihren Brot-
erwerb einbüßen. Zu bemerkeu s<i noch, daß jeyt
eiue Menge vou Colonialwaren von Triest über Wien
«ach dem Süden Ungarns spedirt werden, die ihrer
Bestimmuug nach auf dem ungleich kürzeren Wege
von Marburg drauabwatts befördert werden sollte».

Ans dieser sachgemäßen Mittheilung ergibt sich
zunächst, daß die regelmäßige Beschiffuug der Dräu
nichts weniger als dnrch unübelsteigliche Natmhiu.
derniss, a/lxmmt wird, sondern nur durch die Uuthä-.
tigkeil einiger Iahrzeheule in der Beseitigung der

erst später hervrrgetretenen Hemmnisse unterbrochen
ist. Die Hoffnung ist demnach dmchaus gerechtfer-
t igt, es werde einer planmäßigen Thätigkeit verhält-
nißmäßig leicht gelingen, dicse Hiuteruissc- zu bemei-
stern, und bei der uuläugb.neu Wichtigkeit dieses von
der gütigen Hand der Nacur daigeboteueu Column-
uicationsmittels sind dahcr alle lu dieser Hinsicht
theils schon geschehene», theils zu gcwärtigenden
Schritte uud zweckdienlichen Einleitungen der regsten
Aufmerksamkeit uud Unterstüftuug würdig.

* Die „Oest. Corrsp." schreibt:
„Hiesige Blätter enthielten vor einigen Tagen

C or r e sp on d e nz ua chr ichteu aus (Z o n st a u-
t i n o p e l vom I l i . d. M . Es ist aber eine spatere
Post als die vom 1 " . bis gestern — den 27steu —
in Wien uicht e i n g e t r o f f e n .

Noch immer geht die Nachricht von dem er-
f o l g t e n A u S l a u f e u der c o m b i u l r t e n
F lo t te i u das sch w arze M e e r durch eiue Zahl
deutscher und auöläudlscher Zeitungen. Wir köunen
»ur wiederholen, daß am l i i . December die franzö-
sisch-englische Flotte uoch vor K o n s t a n t i n e -
pe l l a g .

Eiu hiesiges Blatt wiederholte gestern eine tele-
graphische Depesche dcö „Dresdner Iourualü" aus
Vcrliu ! i ^ . d. M s . , die oou einem Tags zuvor m
L o n d o n verbreiteleu Gerüch te spricht, nach wel-
chem die A b r e i s e des ka i se r l i ch russ i scheu
Gesalldten daselbst bevmstehe. W i r haben keiue
d e r a r t i g e Nach r i ch t uud wüßten ke in p o l i -
t isches M o t i v , welches eine Abreise des kaisellich
lllssischen Gesandten von London v e r a n l a s s e n
f o u n t e.

W i e n , 28. December. Aus deu einzelnen
Krouläudern der Monarchie liegen gegenwärtig die
Berichte über das Ergeöuiß der Eruce im Jahre
18l)ll vollständig und auüsührllch vor uud es läßt
sich nuu eiue allgemeine Uebersicht der dießjährigeu
Erntt-Verhälmisse Oesterreichs zusammeustellen, wo-
bei wir die verschiedenen Kronlander nach geographi-
schen und cllmalischeu Gesichtopuncten iu ä größere
Gruppen zusammenfasse!,.

Das Ernte - Ergebniß m Böhmen . Mähre«,
Schlesien, Galizien, Krakau uud der Bukowina wird
durchschnittlich für etwas besser als mittelmäßig, und
nur jeueo im östlichen Galizien wegen der dort vor«
gekommenen Hagelschlage, Ueberschwemmmigi» uud
ungünstigen WitteruugSveihältllisse als sehr mittel-
mäßig bezeichnet. Die Erute an Körue.früchteu stehl
zwar, besonders i» Schlesien, wegen der uugewöh»»
lich geringen Schüttung hincer jener in gewöhnlichen
Iahreu zurück, «st aber keinesfalls ciue Mißernte
uud wird sich in Böhmen beiläufig der des Jahres
18^l1 gleichstelle», wo der Laudeobcdarf vollkommen
gedeckt war. Die Kartoffelernte versprach nicht schlech-
ter als im vorigen, in Böhmen sogar ganz befriedi-
gend zu werde» und vou der Fäule zeigte sich mit
Ausnahme einiger Gegenden Westgalizieus keine Spur.
Nur iu Schlesien sind die Kartoffeln schlecht gerathen
und im östlichen Galizien bciuahe überall mißrathen.
Der Ertrag au Hülseufrüchten u»d Kraut nar min-
der günstig, dagegen dle Obsternte iu Mähren und
Schlesien eine ergiebige. Sehr günstig war die Heu»
und Viehfutterfechsuug iu Böhmen uud Schlesien;
in Mahreu dagegen, lxsonders iu den Gemeinden an
der March, ging die Henfechsuug in Folge der Ueber»
schwemmuugex gänzlich verloren, für welchen Verlust
indeß die Grummetfechsuug uud die großen Stroh-
vorrälhe Ersal) versprachen.

I „ Oesterreich unter und ob der Enns, Salz,
bürg und Tirol wird das dießjährige Ernte-Ergebniß
als beinahe gut, in Steiermart als mittelmäßig be<
zeichnet. Der Abgang in der Cchüttung bei d,n
Körnerftüchten wird dnrch das reichliche Stroh eini-
germaßen erseht. Was deu Kartoffelban betrifft, so
zeigten sich nur in Salzburg, wo die Cultur dieses
Gewächses keiue häufige ist, Spnrcu der Fäule. I u
Steiermart war die Kartosselfechsuug nur mittelmä-
ßig, iu Nieder-Oesterreich im Gauzeu günstig. I u
Ti ro l , wo Erdäpfel nud Mais zu den Haupterzeug»
uisseu dee, Laubes gehören, war das Gedeihen der
Erdäpfel, bei welchen sich die Fäule m,r selten zeigte,
eiu erwünschtes.

Hnlsenfriichce sind iu Nieder - Oesterreich und
Steiermark gut geratheu, in Ober'Oesterreich werden
sie wenig cultivirt. Kraul gab in Steiermark eine
ergiebige Ernte, mißriet!) aber fast gänzlich in Ober«
Oesterreich, wo eS einen wichtige» NahrungSartlkel
bildet. DaS Gedeihen der Fi,tterg<'wächse nnd deS
Heues war eiu vorzügliches, was besonders für T i ,
rol wegen der starke» Viehzucht wichtig ist. I u Nie«
der.Oesterreich, Salzburg und Steiermalk war auch
die Obsternie, in Nieder Oestereich lind Steierma,k
die Weinlese eine gute; dagegen sind die vom Wei»,
bau lebeudeu Gemeinde» Tirols, besonders jene um
Vozen, durch 5ie Traubenkrankheit sehr bedrängt worden.

Was Ungarn, das serbisch > banater Velwal-
tungsgebiet, Siebenbürgen, Kroatien und Slaronieu
uud Dalmalieu betrifft, so wird die Körnerflucht
eruce iu Ungarn nach Berichten von Presiburg, Ofen,
Ocdenburg uud Großwardeiu zwar als keme Miß«
ernte, jedoch allenthalben als eme mittelmäßige be>
zeichnet. Dagegen sind geratheu: Kartoffeln, Hülseu-
früchte, Gemüse und Kukmuy, doch zeigte sich h»e
und da die Kartoffelfäule. Auch Wein, Obst, Heu
und Futtergewächse siud gut gediehe». Das Erntere-
sultat in Sicbeubürgeu wird als ei» günstiges. i>n
serbisch - banater Verwaltungs » Gebiet nur als ein
mittelmäßiges bezeichnet. Doch ist iu dem leplereu
Kroulaude nicht nur der Be^aif gedeckt, sonder» es
bleibt auch für dle Ausfuhr ein bcllächlliches Qua»-
tum übrig. Der Wieseuertrag war in Siebcubürg«'!,
nnr nnitelmäßig; Fnlterkräuler. Klee uud Erdäpfel
werden dort wenig gebant. I m serbisch , banaler
Vcrwaltungsgebiet hingegen fiel die Henernte sehr
reichlich aus uud jene von Knolleugewächsen, Mais,
Obst uud Weiu versprach günstig zu werden. I n
(5'roalieu und ^lavouieu dagegen ist die Ernte schlech
ausgefalle», uoch schlechter iu Dalmatieu, wo „icht
nur die Fechsuug aller Körner - uud Hülseusrüchle,
sondern, mit weoigeu Ausuahmeu, auch die Oelsech-
suug, jene der Erdäpfel, der übrige» Kuolleugewächse
uud aller Kräuter misiratheu ist uud auch die Trau-
bcnkraukheit sehr verhcercud i>m sich griff.

I u Kärliten und Krai>: ist die Ernte iu Kör»
nerslüchten nur ei»e micselmäßige, dagegeu die in
Heidekoru «ine ergiebige gewesen. I n Kram war
auch die Aussicht auf de» Ertrag der Kuolleuge-
wä'1'se uud des Wl'inssocks günstig uud in Kärnten
die Erute au Heu, Klee m>d Futterkräutern sehr er»
ssicbig. Viel uugüustiger siud die Verhältnisse im
Küstexlaude. I m Bezirk vou Görz uud Gradioka <
war die Erute mit gelingen Ausuahmeu eine Miß-
ernte. Der dlüch die Tranbentrankheit angerichtete
Schade ist außerordeutlich qrost uud der Ertrag der
Seideuzucht im laufenden Jahre ungefähr um l;"0.000si.
geriuger als soust. I m Bezirke Istrieu ist uichl nur
das Wintergetreide uud die Hülsen frucht , soudern
auch daS Hauptnahrunsssmittel. der Ma is , uicht ge»
rathe» ; die Erdäpfel smd th.!lwsise oon der Fäule
ergriffen, das Gemüse versprach kein gutes Resulcat.
die Oelfechsuug schien uur eiue mittelmäßige werden
zu wolleu, währeud der Wein auf eiu Achtel de6
gewöhulicbe» Ertrag»isses verauschlagt wurde.

I m lombardisch'oeuetial'ische» Königreiche ist die
Erute uiicer der Mittelmäßigkeit, in den veucliani-
scheu Provinzen sogar schlecht ausgefallen.

Vefürchtuugeu eiues kü»fcigeu Nothstaudes siud
nur für einige Krouläuder der Monarchie und für
Distiicte kleineren Umfanges ausgesprochen wordeu.
Zur Behebung desselben sind, wie wir vernehmen,
anßer den bereits getrosseueu Maßregeln allgemeiner
Nacur, wie z. B. die zeitweilige Aufhebung der Ein-
fuhrzölle n»d die Ermäßigung der Frachtpreis« auf
Elseubahuen für Cerealieu, uoch geeignete Vorkehrun-
gen zur ausreichenden Befriedigung specieller und
örtlicher Bedürfnisse im Zuge. (W. Ztg.)

— Der böhmislt'» ständische Laudesausschuß hat
zur Herstelluug der Hauscapelle iu dem iu Bau be-
griffenen Hospital für curbedürfciqe k. k. Mil i tärs iu
Carlsbad als ewige Eliunerung an die glückliche Er«
retluug Sr . k. k- apostol. Majestät aus Mörderhaud
eluen Betrag vou <'000 fl. l^'M. ans dem böhmische"
Drmesticalfoode gewidmet. Die Gesammtsu'nme der
zur Beqn'iuduuq dies,s Hospitals gewidmeten Bei«
lräge blläufc sich nnumehr <i"f >^,<''^ si.
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Tr ief t , 26. Dec. Derselbe Techniker (Hr. Ios.
Nessel, k. t. Marine.Forstintendent) welcher 1827 in
Trieft das erste Dampfschiff mit ter Schraube, statt
mit Schaufelrädern erbaute, und anf d« Belohnung
Anspruch macht, welche die englische Admiralität für
die Priorität der Erfindung der Propeller bestimmt»,
hat schon vor 3 Jahren die Erfindung der atwosphä»
tischen Briefpost einigen hiesigen Häusern zur An?
Wendung, zuerst von hier nach W i e n , angeboten:
allein zweifelnde Bedenken über die ausfallende Lei-
stung waren die Ursache, daß Nessel das Uuterneh'
Meu nicht zu Stande bringen^konnte.

Londoner Blatter vom 16. Nov. 18i!3 berich.
ten uu», daß Herr Nichardsou ei»e solche atmosphä-
rische Briefpost zwischen New-York und Boston in
Amerika errichte,, werde, welche in der Distanz von
200 engl. Meilen in f ü n f z e h n Mimtten die Briefe
befördern soll.

Diese Erfiuduug wurde in einer Gesellschaft zur
Sprach« gebracht, in welcher Hc. Nessel zugegen war.
Um seine Ansicht darüber befragt, äußerte sich Hnr
Nessel ungefähr mit folgenden Worten -.

Als Jüngling diente ich bei der Artillerie, uud
kenne die Wilkung der Kanonenkugel!,, wein, sie «n
ihrem Laufe selbst »ach dem Kernschusse gehindert
werden. Hr. Nichardsou gibt dem Kolben iu der at>
mospharischeu 1̂,'ohre eine ähnliche Geschwindigkeit,
nämlich über 1300 Schuhe iu der Secunde. Die
Rbhre wird nicht in gerader N'chtung gelegt werden
kouueu. daher ist jede noch so kleine Abweichuug vou
der geraden Nichtung ein Hinderniß für deu ansto-
ßendeil Kolben. Wie dick muß eme solche Rohre
sein, um diescu Anstößen und der Neibuug widerste«
heu zu könucn? Waü wird sie aber kosten, und wie
viel Zeit kaun sie daueru? Aus welchem Stoff soll
der Kolben, bestehen, um luftdicht zu sein, und iu den
Wendungen der Nohre dem Austoß uub der Neibnug
zu widcrstcheu i Das Pfuudlcder würde uicht in ei»
uer Distanz vou 1000 Schuhen luftdicht bleiben, und
der metallene Kolben beim ersteu Anstoß sciue Nun-
dnug verlieren, wenn er auch aus Ningen bestände.

Die '̂ufc hat iu einer Windbüchse, also bel ho-
her Spannung, eiue AuSströmuugSgeschwindig-
te i t vou 1200 Schuhen. Der einfache Druck der
Atmosphäre bringt wegeu der Neibuug bei der Ein-
stlbinuug in eille Ndhle unmöglich eiue solche Ge-
schwindigkeit hervor, und wo ist also die Kraft, wel-
che deu Kolbe» uud die Brieffelleisen mit eiuer gro
ßeru Geschwindigkeit vorschieben soll?

Es laßt sich endlich uicht vermuthen, daß die
Oorrespondeuz zwischen New-3)ork uud Boston so be<
schaffeu sei, daß sie eiue solche Geschwiudigkeic be-
diugte. 2 Stuudeu anstatt l>» Miuuteu werden auch
hinreichen. An der ganzen Sache ist lobenswerth,
daß mau iu Amerika Uuteruehmungsgeist hat, und
dieser wird deu Gegenstand auch bib zum Geliugeu verfol-
gen, denn die atmosphärische Vriefpost wird iu allen
civilisirten Staaten so wie der elmrische Telegraph,
eiu Bcdurfl'iß werden.

Ich bleibe bei der berechneten Geschwindigkeit
der Felleisen von U>0 Schuhen für die Secunde,
wobei eiue Vriefbeforderuug. nebst Becheiluug der
Zwlscheustatioueu, vou hier bis Wien in 3 Stunden
erlangt wird. Wenn also Triest täglich zwei Ma l
Autwort von Wie» haben kauu, so dürfte es hiurri-
chen, denn Wien ist dauu von Triest so weit für die
Oorrespondeuz eutferut, wie Capodistria.

Wir beuüpen diesc Gelegtüheit, die Wichtigkeit
der atmospbärischeu Briefstpost von hier »ach Wien
anzurege.,, damit »icht abcrmals, wie bei deu Schi au-
benschiffen, Audcre ernten was hier gesäet wurde.

(Triest. Ztg.)

I nnsb ruck , 24. December. Dem Vernehme«
des „Boteu s. T. u. V . " zu Folge habeu Ee. k. k.
apostolische Majestät für die nächste Nekrumung in
Tirol uud Vorarlberg eine bedeutende Modifizirnug
in der Militärbefreiung durch Erlag der Tare aller-
gnädigst anzuordnen geruht.

D e u t , ch l a „ d.
B e r l i n , 24. December. Wir lesen in der „Zeic":

„Wie man erfährt, wird die Confereuz über die Münz-

Verhältnisse, welche im demsch - östreichische Han°

delsvertrage verabredet ist, uicht so bald schon statt-
finden, als anderweitige Mittheiluugen glauben las.
sen. Die iu Betreff dieser Angelegenheit mit den
Zollvereins'Negieruugeu begouneue Coriespondenz übe,
die zur sonferenz zuzuziehenden Commissarien ist „och
keinesweges zum Abschluß gelangt. Es habeu daher
über den Termin der Eröffnung derselbe» ebenso wc.
lüg bis dabin Festsenungen zwischen Preußen uud j
Oesterreich stattfinden kouueu, als dicsiseilS eiu Com»
missarnlS für dieselbe troailiu word«» ist. Ma» kaui,
iudesseu auuehmeu, daß die Vorverhaudlungeu iu deu
ersteu Mouateu des künfelge« IahrcS werdeu beendet
sein uud die Couferenz im Monat März beginn,u
dürfte."

C ö l n , 21 . December. I n eiuem Artikel der
„ D . Volksh." bestätigt dieselbe nicht alleiu die er.
folg:e Ausweisung des ehrwürdigeu Iesuicenpaters
Philemon Kaiser aus Slo^deiiu iu Frankreich, sou»
dern theilt auch die dalüber sprechenden polizeilichen
Verfügungen dem Wortlaut nach mit. Der Ausge-
wiesene war mlt eiuem Passe der französischen v'e-
saudtschaft zu Brüssel velscheu uud erhielt am 2 l .
^tooember schriftlich oie bereits aiu !8. desselbeu Mo»
ualS müudlich eilhellte Weisung, i^ölu l»»neu acht
Tage» zu verlassen, „weil lhul der hiesige Ausentbalt
nicht gestattet werdei» könne, da die bestimmungs-
mäßig hierüber zu hörende Mililärvchölde sich dahin
ausgesprocheu hat, daß deiselbe als rerdachng er-
scheine." Elue zwelte prl,z,,liche Verfügung daciri
vom 26. ?l'ovember u»i> lst au den Herru Alerau-
der Vourqueuoud ans ^harnny gerichtet; sie eulhall
cbeufalls die Weisnug , (?olu biunen achl Tagen
zu verlasseu, weil „c,e kouigliche Militärbehörde Hier-
selbst, welche bcstlmmungomaßig über deu Anseuthali
zu horeu war, sich calnu auogesprocheu Hal, daß
derselbe uicht gestaicec iverdeu könne." I u einer
Verfügung oom >>. Deccinder wird diese Auswelsuug
auftechl erhallen-

Die „AUg. Ztg." liemilkc, eo bestehe seit 1830
eiue Bestimmung, durch welche der Aufeuthalc von
Franzose» »u de» preußischen Rheiufestuugeu gewissen
Beschränkungen uulerworfeu se>. Da gleichwohl die
Handhabuug jeuer Bestimmung dem Ermesseu der
Eommaudauteu auhelmgegebeu sei, so errege die Migc
Ausweisung um so mehr Sensat«o», als Fälle dieser
Art höchst selccn vor.^komlueu seien und wohl Nie-
mand glaube, daß die hieoon Betroffenen thalsächlich
Anlaß zu der Vermuihnug gegeben hätten, als töuu-
teu sie dae Gastrecht durch forllsicaterische Ausku d.
schaftuugeu mißbrauchen.

F re ibu rg , 23. December. Die beiden Ge,stll>
cheu Kübel uud Eschcr, welche deu er»bischojl. Hir.
teubrief iu der hiesige» Metropolitan und in del
Pfarrkirche zu S t . Martin veltüudet habcn, siud
durch eine Verfüguug des MiulsteriumS des Iuueru
heute ihrer Haft eutlasseu wo,deu. Dieselbe Verfü-
gung, die Verweisung der Geistlichen in ihren Hei-
mathsort, fiel dem Ermessen deö Spezialc»mmissarS an-
heim ; dieser hat ihnen eben croffuet, daß er sie hier
lasseu wolle, „wem, sie sich gut aufführen." D >̂
Freilassung war übrigens an keine Bedingung ge.
knüpft. Der Kaplan Kostle. welcher die Ercommuni.
cation verkündet hat. sipt noch in einsamer Höft.
Gleichzeitig mit der Freilassung der beideu Geistlichen
wurde der erzbischöfliche Kauzleidirector Binkcrt in
seinem Geschäftslocal verhaftet und in daS dsseutliche
Gefäuguiß abgeführt.

I t a l i c n.
N o m , 20. Dec. I „ dem am 19. d. von <sr.

Heiligkeit dem Papste abgehaltenen geheimen Cousi-
stortnm hat der hl. Vater unter A „derm die Beset-
zung der Calhedralkirche zu Bergamo für deu hoch-
würdigen Pietro Luigi Eperauza, Didcesaupriester
vou Bergamo vorgeschlagen.

Die Finanz.dousulta hat den Vorschlag gemacht,
dle im Kirchenstaate noch auS alter Zeit her iu ein,
zelue» Proviuzeu bestehende Verschiedenheit der Maße
und Gewichte einer gleichmäßigen ?t>.'lm zu unter'
zieheu. I n deu Provinzen Urbino und Pesaro ist
diese Maßregel bereits theilweise in Ausführung ge-
bracht worden.

Se. Heiligk«it hat beim Herannahe«, des Christ'
festes einer Menge vou Gefangenen, welche wegen
eines im CorrectiouShause gebesserten Wandels Be»
rücksichliguug verdienten, die übrige Strafzeit erlasse».

G e n u a , ^ . Dec. Das wichtigste TageSereig«
niß ist d,e gestern erfolgte Eroffuung der Eisenbahn
für deu allgemeinen Verkehr. Der erste Tram langte
um l l Uhr aus Turin mit etwa 12N0 Persoueu ,u
3.'! Waggons au. Der Frachcverkehr wird wegeu
verschiedener nöthiger Arbeiten erst im kommenden
Mouale beginnen.

Die Vortheile dieser Bahn für deu genuesischen
Handel, schreibt die „Tr. Ztg.", siud ungtheuer, da
jept die Verbludung zwischen dem Miltelmeere und
der Nord; und Ostsee durch die Schweiz angebahnt
ist. WeuigssenS wird die Strecke vou Alessanoria nach
den» '̂ago maggiore »m nächsten Jahre sicher bis No«
vara beeuoel sein, vou wo in ein Paar Stuudeu der
lange See erreicht wird, der bis au deu Fuß der
Alpeu führt. Vou dort erreicht ma» in wenige»,
Stnndeu jenseits der Alpen deu Vierwaldstäocer See
und oie deutsche!, Eisenbahn«» am Bodeusee und
Rhein. Vom Bodensee aus wird schou über S t .
Galleu nach deu, Züricher See fleißig gearbeitet und
unt dem Flühjahr die Bahn vou Norschach nach
Hhur l» Angriff a/uommeu. Sogar für deu Tuu-
uel durch die Alpeu ist das Geld bereits bereit. Di<
hiesige Negieruug hac dazu — selbst auf dem fr«m-
dei, Terrain - - l l Mllliouen augewiese», dle Scadt
Genua °/ Millionen.

D « „Gazz. Piem." veroffeullicht die zwischen
Piemout ll»o der Schweiz abgeschlossene Telegraphen«
Oolivention; die Auschlüsse der Telegraphendrähte er-,
folgeu zirischeu Genf und Ehambery uud zwischen
Novara uud Locarno; eine dritte Verbiudnug soll
über deu Simplon geführt werden. Die Beuüpuug
des Telegrapheu steht Iedermauu frei; die beidersei»
tigen Regieruugen behalceu sich jedoch vor, die Ideu»
ticät des Depescheueucsenders zu coustatire» uud zeit«
wellig nach je vorhergegaugener?tollficatlou die Ver»
biuduug zu suspeudire».

S ch w e i l.
Ei» büudncrisches Blatt berichtet von einem „of»

leukuudigeu Beweis uachbarlicheu EutgegenkommenS
und lo»)aler Anerkennung besteheuder vertragsmäßiger
Verpsllchtllllgeu vou Seite der k. t. lombardlsche»
Statthalterschaft." Dieselbe habe nämlich der Negie»
rung vou Graubüudeu augezeigt, weun sie snuer Zeit
ulchc iu der i!age gewesen sei, dem Ansinnen um Ve»
abfolguug vou Getreide Folge zu geben, iudem im
Jahre 1883 bereics mehr als das vertragsmaßlge
l^uautam nach Granbüudeu ausgeführt worden, so
habe sie sich hiebei zwar an eiue genaue Beurtbeiluug
des verhältl'ißmaßigen NechtSverhälmisseS gehalten.
M i t Nüclsicht jedoch auf die Bedürfnisse des Can«
cous und wiederholte Wünsche der Regieruug uehme
die k. k. Scatthalterei im Geiste eiurs freundschasili«
cheu îachbarve^hallnisseS teiueu Anstaud, die Auord-
nüuge» zu lreffeu, daß der von Bünden zuuächst ge«
wünschte Bezug vou 979 Moa.g«a Getreide für die
anstoßenden Gemeindeu des Vergeller Thales statt»
finden köuue. D«e vertragsmäßige Ausfuhr der NOW
Vioggla Getreide für !86 4 werde ebenfallo uicht den
mindesteu Austand ftuden, nur möchten dle fraglichen
Getreidcblzilg« in klemerl! Parthieu auf verschiedeueu
Markcplä!)eu und zu verschiedeueu Zeitpuusteu vorge-
nommen werden, um hierdurch den allenfalls emste»
henoeu Mißverhältnissen auf einen mit Ankäufen
fürs Auolaud zu sehr belastete» Markt vorzubeugen.

S' ch w c d e n.
Stockholm. ll>. December. Am l3. d. Nach'

mittag hat hier unter den aus Langholm eingesperr»
teu Gefangenen, dereu Zahl auf lliiU angegtbs" wird,
eine Meuterei staltgefuude» , die aus einem vorher
verabredete« Plaue hervorgegangen zu sem scheint,
dereu nähere Veraolassuug aber noch uicht ermittelt
ist. Es wurde dabei eiu Theil des Geftn!a.!"st>Arch'vS
verl'ranut. Die Nuhe wurde durch Einschrei<eu d,S
Mil i tärs hergestellt.

TelcftraphisclK- Depeschen
V e r l i n , 28. Decemb.-r. Die „Kreuzzeiluug"

meldet, es sei die Nachricht eingeiroffeu, daß die
Ausfuhr vou Noageu. Hafer uud SpirutuS auS Po,
l̂en verboten worden ist.

druck und Verlag you I . v. Kleiumayr und F. Bamberg iu vaibach. Veraulworlliche Herausgeber und Redacte,ire: I . v. »»siun'n^r „„ l ' F. ) o«,bssfi.



Anhang;ur Im^ac!)erOeituttH.
V ö r s e n b e r i cht

ans dem ?lbe»dblatte der 'österr. kais. Wienei-Zeltling.

Wien 28- December, Mittags l Uhr.
Der l'cnchignidl' Artikel dcr „Oesterr. (5orrest'l,'nde >,", höhere

Course a>l<ü Loud»« mid Paris, uud Prl>'atl'riefe aus ^enstanti-
nupel friedlichen Inhaltes ver!lhtsli die Aörse in eine günstige
Stinininn^. Bei lebhaftem Verse' re fc'I^tsii die Offerten der
stcigeni'cn Tendenz niid anch bezüglich der Valuta trat cinc fühl-
bare Besserung ein.

5"/n Metall, hoben sich bis l>A'/., qegen gestern nm '/. pGt.
Viurobahli-Actien schloffen um il pGt. hoher.
Frcinrc Wechsel und (ioiüptanten waren billiger angeboten.
London 1» ss. 1U'/,. — Paris 135'/. Äries. — Hamburg

8N Brief. — Frankfurt 115 '/. Brief. —Mailand 113'/. Vrief.
— Augsburg i lU Brief. — Sivorno l l : ; '/^ Vricf. — 'Auisier-
dam 97 '/, 'Brief.
Staattschuldverschreibungen zn 5 °/, N.i '/^ ̂ 83 " / . .

detto „ l». l i . „ 5 ' / . N l - N l '/.
'detto ., „ ^ 7 , 7« 83-«.^ 7.

detto „ .. 4°/o 74 -74 7..
dettov.1.1850m.Rückz. ^ 7« «2 '/.^<>2 7.
detto 1852 „ 4 7° itt 7 . - 9 1 ' / .
detto verloste ^ ' /« — —
detto .. 3 7« 5 ? - ' ' 7 ' / .
detto „ 2 7, 7« 17 ' / , - 4 7 7.
detto „ 17» 1»74" l v
detto zu 57« im Auöl. verzinst, — —

Gruudentlast.-Oblig. N. Oeftev. zu 5 '/^ 92-92 7.
detto anderer Kronläuder !»1 7.—91 7,

i/otterie-Aülehen Uom Jahre l^^4 2l l3-2!^l 7.
d.tt^ detto 1839 13<'7. —l3«7 ,

Baiic^Obligationen ju 2 7, "/, 60—«d 7,
Obligat. dcS i«. V. V!nl. v. I . 185U zu 57, 1U0'/.—100 7,
Baui.^ctirn mit Bezug pr. Stück 1^77—1378

detto oline Bezug N ^ l - < 1 4 8
detto u.inr Cmiision 102',—-1(»27

Escomptebanl.Acticn W' / .— lUO
Kaiser Ferdinands-Nordbahn 2'^tt—23«7,
Wie„-Gloggni!>er 174 7.—»74 7,
Bndweiel̂ inz-Gmnndner 2U3—2U6
Preßb. Tyrn. Giftnb. 1. Emiss. — -

2. „ niit Priorit. ^H—^?
Oedcuburg-Wicncr.Nenstädtsr 57 7 . - 57 7,
Danipfschiff-Actien <i27—<jö9

detto 11. (Emission 621—l,2:i
detto 12. do. 599—600
detto des Lloyd 62<l—«2»

Wiener-Dampfniühl-Aclie» 124 '/,—l25
(>oino Nenlscheinc 14 —<4 7.
(Wcr!,->iy 4l» ss. Lose 77 7 , - 7 8
Wludischgr^-Vo'c 2« 7 . - 2 7
Waldsteiu'sche ., 27 7 , - 27 7,
Kcgle'.'ich'schc ., i « ' / . — l y ' / .
Kaiser!, vollwichtige Ducatm-Agio 20 7 . - 2 0 7,.

Telegraphischer (konrs« Vericht

der Staatspapierc vom 29. December >853,

Stliatsschuldverschreibungln . zu 5 v^t. ,in CM » 93 5̂ ß
i'.tto . . . . ' . . „ 4 l/2 „ „ «2 7/»
detto . . . . . . „ 4 .. ,. 74 1/»

D>,r!e!s!<'üit Verloiung v.:V l«34. »<r 10» fl . . 233
drtto detto 1«39. „ IN» „ . . >3« 1/8

3)bligationeu des lombard. venet. Anlehens
vom I . 185)0 zu 57« 1»>l si. in C. M .

Gruudentlasi.-Obligation, anderer.ltrouland. zu 5 V̂ > ^ l/8
?letieu der Niederösterr. E<5comptl-Gr?

sellschaft pr. Stiick zu 500 ,- 498 1/8 fl. in C. M.
A,»,f-V!'l,.». v>. Sül.t 1380 <i. i» (i M.

Aetirn d,r K îlser Ferdinands-Nordbay»
zu l»>00 >!. C. M 2350 st,in'!i.V/.

Aelien der Wien Gloggniher»Eisenbahn
zn 500 ft. ( i . M. .' 875 ,1.in l.l. M .

îeüe» oer ösleir. Donau < Dampsschisssahvt
ohne Bczugsrecht z« 500 ! l . ( i . ̂ . . U27 ss. i» <̂ . M

Wlchsel.(Zuurs vom 29. December »853
Amsterdam, fnr l0>> Holland. Guld.. Nthl . i)7 lV8 G. 2 Monat.
Augsburg, sur 100 Gulden Cur., Guld. 1lN'3/8 Uso.
Frauf>,l>! ^,,M , ^» l !2t t , l , i»^!. Vel )

lins W,i l , l , !»! 2^ l/2 sl. ^ ! ! i , K»!,!!'.) 115 3/8 3 M 'IM!.
G.0U.1, I!,r 300 !>,'!,»' 'l'i.inont, ^ire. O,lld. 135 Bf. 2 M0!i.,t.
Ham',»!,, ,,!> XU! Mark Bmno. Guldeu «6 ! / «B f . 2 M c „ a l .
Liv»r,n'. siir 30» lv^liuische Vir.'. ^li>^ 113 1/4 ' 2 M>>»al.
Lrndo», ,',,r 1 Pjliüs Sl,!>>!!g. Ou l ^ l ! <1-18 1/2 3 M,'»>it.
M ^il.Nll', fiir 3»» O.!1rrr.ich. ^ir,, l«u!d. 113 7/8 2 Mon.it.
M>r>f>!l., ,'iir :!VU ^raus.», . ^,! ! t ' 135 3/4 2 M„n>l .
Paris, ,il> 3<»0Fraulen . Guld 135 7/» 2M.>u..<.

l><old- und S i l b e r - C o u r s , vom 28, December 1^53.

B r i , . Oe!d.
K.us. Mon^-Düea!.!! Aqio . . . . 20 1/2 20 1/4
dlüo ^iand- dtl> „ ' . . . . 203/6 20 1/8
()s>Icl «l inllrcu ., . . . . — 20
Napol>ll„5d'or's „ . . . . — 9.2
Souvcrainüd'rr's „ . . . . — 1ü.5<)
Nnsi. Im>> rial ^ . . . . — 9.21
ssri'drichsd'or's , - . 938
Vngl. Soveramgs » . . . . l l . 2 l
Silberagio . . 15 3/1 15 1/2

Fremde»-Anzeige
dcr hier Aussekommeuen , , „d Abgereisien

Den 27. December »853.

H>'. Johann Vleiirano, k. k. Ministerialrath; —
Hr. Hailandcr Kipfeobeig, k. baieiischer i!Ht,drichtrr;
_,. H>, Heinrich i?elnccht, HaudelSiliai,!, — und Fr.
Pallia Leali, P i irate, alle 4 von Tliest nach Wien.
— Hr. Moriz Lcchnel-, Bankbeamtc; — Hr. Domi-
nik ^ogarolli — und Hi'. Petel- Siopini, beide Pr l -
^^e^../; _ l,„5 Hl-. ?ldolf ^ id l isk i , l'l'ss. Pi'wcmer,
allc 4 vo» Wi.l, »ach Tliest. — H>. Isak Geütili,
H^i'deloilnn,» lind Bcslhel, ron Tliest.

Nebst 60 alldem Passagicre».

Z. 704. :> ( l ) Nr. 5452.

K u n d m a c h u n g .

Um dem Publikum die Aussicht auf einen

leichteren Ankauf des ordinal en Brotes zu eröff-

nen, wird gestattet, das; nicht nur an den ge-

wöhnlichen Wochenmälkten, sondern alle Tage

das Brot vom Lande in die Stadt gebracht

und ̂ öffentlich verkauft welden könne.

Doch muß dieses Nrot der Gesundheit zu-

traglich und mindestens nach dem jeweilig de

stehenden Tarife gebacken sein,

Stadtmagistrat Lalbach am 26. December 1853.

Z l«1l)5 (8) Nr. 6 l29
E d i c t .

Vor dem k. k, Bezirksgerichte Tschelncmbl hal>m
alle Diejcingcn, welche an die ^ei'lttsseüschafl dcs
dc>, 20. November !8)t t VrrsUnbencn Pf^rreis Ignciz
Grum von Adleschizl), als Gläubiger eine Forderung
zu stellen haben, zur Anmeldung und Dalthuung
derselben den l 2 . Jänner !85>4 3>0sM>ttii^s um 9 Uhr
zu erscheinen, oder bis dahin ihr Aumeldimghqlsuch
schrilllich z» ubcoeichcn, >vii>ligcns dlcseu Glaublgcil,
an die Vcsl.issc»schall, >rcnn sie durch die Bezah-
lung der angemeldeten Forderungen eischöpft würde,
kein weiteier Anspruch zustande, als insofern ihnen
ein Pfandrecht a/bührt,

Tschelnemdl den >6. December »853

Der k. k. ilandesgerichtsrath-
N r o l ich.

3. l890. ^3) Nr . 8«9 l .
E d i c t .

Vor dem k. k. ,Bezirksgerichte Planina haben aUe
Diejenigen, welche an dii' ^eil.'sseusckafl ocs den l .
März i. I . versiorblnen Fra»; Merchar, Hüblers zu
Welsko. als Gläubiger eiue Forderung zu stellen haben,
zur Anmeldung und Darthuuna. derselben den l l.
Banner l 8 5 l Früh 9 Uhr zu erscheinen, oder bis

dahin ihr Al'mcldnilsssgesuch schriftlich zu überreichen,
widrigens diese» Gläubigen, an die Vcrlassllischast,
wenn sie durch die Bezahlung der angemcldelen For-
dclungcn erfchövit würde, kein weiterer Anspruch zu-
stände, als in so <cr>,e ihnen ein Pfandrecht gebührt.

K, K. Bezirksgericht Plcnnnc, a.n lv . Seplem
ber l853.

Der k. k. Bezirksrichtcr:
G e r t s cv e r.

Z. 2Nl8 ( l )

Schicßstatt-Auzcigc.
Den a/chrten Mitgliedern deß bürqerli^en

Schützen« Vereins wird zur Kenntniß q.bra^t,

daß nach Aolauf der A^venlzeit in t>.>l Localitä»

ten des Schießstatt-Gebäudes folgende Avend^

Unterhaltungen Statt sindcn werden:

Am l . Iäi.ner IH.',4 A bendui.terhaltung mit Ipie!

„ 8. dto. dto dto. mit Bpicl und Tanz. i

,, l5>. dto. dto. dt^. dto. dto.

„ 2<l. dto. dco. Ball.

„ 29. dto ?lbendnnt.rhalt, mit Sp'el u.Tanz.

„ 5. Februar Ball.

„ l2 . dto. Adenduittechalt. mit Spiel u, Tanz.

,. U>. dto. Ball.

„ 2<l. dto. Abendunt^rhalt mit Spiel u. Tanz.

Direction d»s bürgerlichen Sckühcn ^Vereins

zu Laibaä) am 28. December «853.

3- 199Ö. (3)

A iB n o n e e*
Hiemit zeigen wir einem hohen Adel und ver,

ehruligswürdinen Publikum ergebenst an, daß wir
mit unserem bekannten gut assortirten Lager

von 5Dptiscken Waren
hier eingetroffen sind. Durch dessen Vollständigkeit sind
wir in den Stand gesetzt, sänvachsehcnde Personen
jeder Art zu befriedigen und das uns zukommende
Vertrauen zur Genüge rechtfertigen zu können.

Ferners besitzen wir in verschiedener Grösie 1
achromatische Fernrohre, worunter mehrere neuere,
Teleskope, vielerlei Mikroskope, Theatcrptripeo
live, sowohl doppllte als auch sür ein Auge, in
großer Auswabl, die sich an Güte und Eleganz aus-
zeichnen; Landschaftspiegcl, Loupen sür Apotheker,
Botaniker und Uhrmacher: Lovqncten für Herren und
Damen, und viele andere optische Gegenstände.

Auch überuehim'N wir alle Reparaturen im opti'
schen Fache.

Logie im Gasthaus „zum Löwen" Zimmer 12
Aufenthalt <i Tage. «

O p t i k e r

3. 1928. (3) "
I m Verlage des Josef V l a s n i k , Buchdrucker am
Raan 9ir. l90 , ist neu erschienen und um den

Preis von 2t kr. zu habcn:

V c r̂  e ichni ß
d e r

Hans Inhaber
! N

Laibach,
sammt d.ren Pfarr - Emtheilung.

Vei G/'.lZ/F. s^FOHDFsF«/ in ? a i«
bach (.-.in Hauptplah Nr. ^!t7) ü'i vorrach'g:

RVM^ K a r t e
deg Kriegsschanplahcs
5cr europaischen uno a si a rischen Türke»,

saimM den angsänzcaocl, ^anocrit.

PlviS ?>tt kr.

Ferners empfiehlt d̂ rseibe sein lvick sort'itest

Laql vou S t a m m b ü c h e r n , A l b u m s ,

feinen und ordinären Papeterieeu,
im Preise von 40 kr. biö 5» st,, sowie zum l^r-

anna!)< nden Iahreg - Wechsel:

Gratulations Bogen,
feine und o r d i n a i e , m i t der D e o i j ^ ' : „ Z u m

N e u j a h r . "

Neujahrs - Wünsche,
ernst.» und komis^en Inhaltes, unter ivelchcn

^hteren er besond.lg auf die „ s c h e r z h a f t e n
W r c h s e l b r i e f e " und „ I .» ,» l z i i<» '« , -Kar -

<-<»N" m,t dem Bcmcvk'N, daß die Auswahl so

b.dcuttnd, daß ssew ß Jeder etwas seinen Wün-

s^en Entsprechendes darunter finden dürfte, auf-

merksam zu machen sich erlaubt.

Z . 2 N l ^ . (> >

Josef Gberl's Witwe SpeditionsCom-
manditc in Brück °>,

Zch erlaube mir hiermit, meinen geehrten (Geschäftsfreunden
die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mich veranlaßt fand,
die Leitung memer Commandite in Brück ">M. meinem gewe-
senen Procuraführer in Wien,

H e r r n F e r d i n a n d J o h a n n H i r t h ,
vom 15. December d. I . zu übertragen.

M i r schmeichelnd, daß ich zur Zufriedenheit meiner geehr-
ten Herren Committenten eiue gute Wahl getroffen yabe, em-
pfehle icl) b '̂nanitte Commandite bestens.

•fosel* EberrsWWuc iaiWleai.L_


